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Editorial  

Editorial  
 

Was macht uns lebendig?  
Lebendig!  Dies ist ein schönes 
und befreiendes Wort. Es tönt 
nach etwas das lebt, nach etwas, 
das sich bewegt. Es muntert auf 
und wirkt positiv. Von diesem 
Wort geht eine Kraft aus, eine 
positive Energie, die alles Zer-
mürbende, Erdrückende, Einge-
rostete, Eingeschlafene, … aufrüt-
telt und Hoffnung und Aktivität 
erweckt.  
Auf der Suche im Internet nach 
Lebendigkeit bin ich über den Bi-
beltext aus Hebräer 4,12 gestol-
pert: "Das Wort  Gottes  ist leben-
dig und kräftig und schärfer als 
jedes zweischneidige Schwert  
und dringt durch, bis es scheidet 
Seele  und Geist , auch Mark und 
Bein , und ist ein Richter  der Ge-
danken  und Sinne  des Herzens ."  
Im ersten Moment wirkte der 
Text auf mich gewaltsam und er-
drückend. Dabei kam in mir das 
unwohle Gefühl auf, wie kann ein 
Text, in dem lebendig  enthalten 
ist, nur so negativ sein? Ich 
musste ihn deshalb mehrmals 
lesen und spürte, wie die eigent-
liche Grösse und Bedeutung erst 
sichtbar wurde als ich bemerkte, 
dass das lebendige Wort genau 
dieses Negative durch die damit 
ausgedrückte Liebe auflöst.  
 
Auf das Wort Gottes sollen wir 
deshalb auch hören, wenn es um 
Entscheidungen geht. Damit wir 
durchs Leben kommen, müssen 
wir uns täglich entscheiden. Wir 
können gute und schlechte Ent-
scheidungen treffen. Nicht ent-
scheiden führt zu Ernüchterung 
und Stillstand. Richtige Entschei-
dungen sind deshalb wichtig und 
machen uns lebendig. Sie bringen 
uns einen Schritt weiter. Indem 
wir auf Gott hören, können wir 
richtig entscheiden.  
 
Aber wie können wir auf das Wort 
Gottes hören? Das Wort Gottes 
bewirkt Friede, Freiheit, Leben-
digkeit und Liebe. Dies sind die 
Qualitäten, die den Glauben aus-
machen. Wir spüren diese wäh-

rend des Entscheidungsprozesses für jede 
Entscheidungsmöglichkeit mehr oder we-
niger stark, wenn wir uns mit dem Thema 
zu einer Entscheidung befassen. Für die 
Variante, für welche die Qualitäten am 
stärksten sind, sollen wir uns entscheiden 
und sie machen uns am lebendigsten.  
 
Lebendige Entscheidungen für uns und 
unsere Gemeinde wünscht euch  
 
Stephan Häring  
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 Spezielle Anlässe   

Samstag abends, 17. März 
2018: Galadiner zur Finanzie-
rung des Stationenwegs zur 
Täufergeschichte  
Wo: Rittersaal Schloss Köniz  
Der Stationenweg, der auf den Spuren 
der Täufer durch die Stadt Bern führen 
wird (siehe UG 176), wird voraussichtlich 
im Frühjahr 2018 eröffnet. Die Finanzie-
rung dieses Projekts wird von vielen Sei-
ten unterstützt; die Mennoniten -
Gemeinde Bern veranstaltet zur Unter-
stützung ein Galadiner. Eine gute Mög-
lichkeit für ein Weihnachtsgeschenk. Flyer 
und Eintrittskarten sind ab Anfang  
Dezember erhältlich.  

10. –  13. Mai 2018: MERK 2018 
in Montbéliard  
Die Mennonitische Europäische Regional-
konferenz findet alle 6 Jahre statt. An 
Auffahrt 2018 (10. -13. Mai) ist es wieder 
soweit für diesen Höhenpunkt. 
"TransMission -  was du nicht für dich be-
halten kannst" – unter diesem Thema 
geht es um Glauben und seine Wirkun-
gen, Glauben weitergeben in gelebtem 
Engagement und Worten, an unseren Le-
bensorten und an die nächsten Generatio-
nen.   

 

Online - Anmeldung für die 
MERK 2018 ab sofort möglich!  
Auf der Website cme2018.com kann man 
sich ab sofort online für die MERK 2018 
anmelden. Wer wird als Erster dabei sein?  
Zudem kann ein Videoclip sowie ein 
PowerPoint heruntergeladen werden, wel-
che die Konferenz vorstellen.  
 
 

Sonntag, 27. Mai 2018: 
Abschlussfeier KU 2  
Zusammen mit den Jugendlichen 
von der Evangelisch -
Methodistischen Kirche werden 
unsere 3 Jugendlichen in einem 
gemeinsamen Gottesdienst ihren 
Kirchlichen Unterricht abschlies-
sen. Voraussichtlich wird der Got-
tesdienst in der EMK Nägeligasse 
4 stattfinden.  
 

18. –  19.  August 2018: 
Gemeinde - Wochenende 
2018 Bienenberg  
Damit wir die schöne Umgebung 
auch im Sommer geniessen kön-
nen, findet das Gemeinde -
Wochenende im nächsten Jahr zu 
einem frühen Termin statt, be-
reits eine Woche nach Schulbe-
ginn. Am Planungsabend wurde 
entschieden, dass die beiden an-
deren Daten, welche noch zur 
Auswahl standen, weniger güns-
tig wären. Datum schon jetzt re-
servieren! Programm und Einla-
dung folgen im Frühjahr.  
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Das andere Weihnachtsgeschenk  
 

Galadiner  � M̈usikalische Umrahmung  
 

Chef de Cuisine Mark Gerber und Team, Sommelier Lo-
renz Gerber  
 

Samstag 17. März 2018 � R̈ittersaal im Kulturhof Kö-
niz  
 

Zugunsten � S̈tationenweg Täufergeschichte Bern   
 
Die Geschichte der Täufer auf interaktivem Weg entdecken, indem 
sie nicht nur erzählt wird, sondern Teil eines emotionalen Erlebnis-
ses wird. Die Posten an den relevanten Geschichtsorten regen 
zum Nachdenken an und versprechen zusätzliche Spannung im 
Zusammenhang mit aktuellen Fragen von Religion und Migration 
(www.mennoniten -bern.ch/Stationenweg).  
 
Kosten 180. -  
 
Anmeldungen ab sofort möglich unter Tel : 079 372 58 52 -   
Christa Gerber Mail: cgerber.3122@gmail.com  
 

http://www.mennoniten-bern.ch/Stationenweg).
mailto:cgerber.3122@gmail.com
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Auch die JGB, die Jugendgruppe 
Bern, ist auf Raumsuche. Vorläu-
fig trifft sie sich einmal pro Monat 
in der WG von David Rediger. Ein 
Programm ist in Erarbeitung, 
Abende mit Inputs und Spielen, 
Diskussionen etc. werden auf die 
Beine gestellt. Der Traum wäre 
ein Raum in der Stadt Bern in 
zentraler Anbindung an den ÖV, 
den die Jugendlichen spontan 
nutzen können, sowohl für ge-
plante monatliche Treffen wie 
auch für spontane Treffs, Spielen 
etc. Ein Keller an der Münster-
gasse konnte besichtigt werden, 
ist aber nur bedingt geeignet. 
Durch unsere Zusammenarbeit 
mit der EMK im Kirchlichen Un-
terricht prüfen wir zurzeit, ob wir 
auch hier einen gemeinsamen 
Weg finden. Die JGB würde sich 
jedenfalls freuen, wenn auch an-
dere Jugendliche zur Gruppe 
stossen würden. Wir sind unter-
wegs!  

Infos aus dem  
Leitungskreis  
 

Neue Räume für Gemeinde und 
JGB (Jugendgruppe Bern)  
(JuB) Seit vergangenem September wis-
sen wir, dass wir das Kirchgemeindehaus 
Burgfeld auf Ende 2017 verlassen müs-
sen. Zwar gab es noch einige Hoffnungs-
schimmer, dass wir nochmals einige Mo-
nate Aufschub erhalten, doch das hat sich 
nicht bestätigt. Nun werden wir ab Januar 
2018 alle unsere Anlässe im Kirchgemein-
dehaus Schosshalde, Schosshaldenstrasse 
43, 3006 Bern, durchführen. Bei der Jah-
resplanung konnten wir die wenigen Da-
ten, an denen die Schosshalde nicht zur 
Verfügung stehen wird, bereits einbezie-
hen. Am 4. März werden wir in einem 
ökumenischen Gottesdienst eine Fasten-
woche einleiten (Details folgen später), 
am 10. Juni haben wir einen Wandergot-
tesdienst geplant. Die gemeinsamen Got-
tesdienste mit der Kirchgemeinde Nydegg 
werden fortgeführt.  
In den Gottesdienstplan haben wir auch 
die Taizé -Gebete aufgenommen, welche 
jeweils am ersten Sonntag des Monats 
um 20 Uhr in der Nydegg -Kirche stattfin-
den. Meistens werden wir aber auch am 
1. Sonntag einen eigenen Gottesdienst 
anbieten.  
 
Das Jahr in der Schosshalde ist auch ein 
Jahr, in dem wir entscheiden werden, ob 
dieses Haus auch längerfristig unser 
"Zuhause" werden könnte. Dazu haben 
bereits Gespräche stattgefunden mit der 
Gesamtkirche Bern. Die Kirchgemeinde 
Nydegg wird die Nutzung des Gebäudes 
im Laufe 2018 aufgeben und ins Nydegg-
höfli umziehen. Die Gesamtkirche Bern 
wird das Gebäude auch weiterhin verwal-
ten und verschiedene Zukunftsmöglich-
keiten werden geprüft, unter anderem 
eine Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Quartierorganisationen (Schosshalde/
Obstberg) in einem Quartiertreff Schoss-
halde. Im November werden weitere Ge-
spräche stattfinden.  
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Spendenbarometer  
Die eingegangenen Spenden Ende Oktober 2017 sind im Gleichschritt mit dem 
Vorjahr. Besten Dank für all die vielen Gaben. So sind Projekte wie die Mitar-
beit im Quartier Schosshalde oder neue Jugendräume realisierbar.  
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Hamburg -  Berichte 
über die Ferienreise 
von Jugendlichen der 
Gemeinde Bern  
 
Vom 29. Juli bis zum 5. August 2017 ver-
brachte eine Gruppe von 12 Jugendlichen 
aus unserer Gemeinde eine Ferienwoche 
in Hamburg. 2014 hatte Johanna Spittler 
mit der Gruppe eine Berlin Reise unter-
nommen, und nun kam der Wunsch auf, 
wieder mal etwas Ähnliches zusammen zu 
machen. David Rediger, Michèle Zingg 
und Jürg Bräker begleitete die Gruppe in 
der Planung und dann auch auf der Reise. 
Doch es war von Beginn an das Projekt 
dieser Gruppe, die mit anderen zusam-
men nun zur Jugendgruppe JGB geworden 
ist. Die Gemeinde Bern hat die Ferienwo-
che grosszügig unterstützt. Die hier nach-
folgenden Berichte geben etwas Einblick 
ins vielschichtige Programm der Woche.  
 

Gemeinschaft  
Bei so einer Reise verbringt man natürlich 
auch viel Zeit miteinander, die nicht 
durchgetaktet ist, sondern die frei gestal-
tet werden kann. Wir haben diese Zeit 
stets sehr genossen!  

Das fing schon bei der Anreise im 
Nachtzug an: Statt direkt schla-
fen zu gehen, sassen wir noch 
lange in unseren engen Abteilen 
zusammen, plauderten, hörten 
Musik und stiessen auf die bevor-
stehenden Tage an. Am Sonntag-
morgen wurden wir von Kelly, 
der Jungendarbeiterin der Men-
nonitengemeinde Hamburg, am 
Bahnhof abgeholt und wir fuhren 
mit ihr gemeinsam zur Kirche. 
Dort wurden wir schon von eini-
gen Gemeindemitgliedern mit ei-
nem leckeren Frühstück empfan-
gen, bevor dann der Gottesdienst 
begann. Es waren nur sehr weni-
ge Leute von der Gemeinde da, 
so dass wir fast in der Überzahl 
waren. Nach dem Gottesdienst 
beim Kirchenkaffee wurden schon 
unsere mitgebrachten Kambly -
Güetzi aufgetischt und erste Ge-
spräche fanden statt.  
Während der ganzen Woche durf-
ten wir in der grossen Mennoniten-
kirche wohnen und uns ausbreiten. 
An einigen Abenden haben wir 
dort in Gruppen gekocht, am ers-
ten August sogar den Schweizer 
Nationalfeiertag mit "leisem Feuer-
werk" im Garten gefeiert, wir woll-
ten ja keinen Ärger mit Nachbarn 
oder gar mit der Polizei!  
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der nahen und weiten Zukunft aussehen 
könnte.  
 

Durchführung:  
Die täglichen Themen wurden untereinan-
der gleichmässig aufgeteilt, sodass jeder 
einmal einen kleinen Input halten konnte. 
Wir betrachteten, wie verschiedene er-
folgreiche und erfüllte Menschen ihren 
Lebenszweck suchten und auch fanden. 
Zudem unterhielten wir uns auch darüber, 
wie wir einen Lebenszweck finden und 
ausführen können, wenn wir dann 
schlussendlich auch einen finden.  
 

Fazit:  
Es war enorm spannend, von variierenden 
Ansichten Inputs zum Thema "Life Purpo-
se" zu bekommen. Es entwickelten sich 
auch interessante und tiefgründige Dis-
kussionen unter uns allen, von welchen 
alle profitieren konnten, weil wir das Be-
sprochene auch wieder in den nächsten 
Inputs erwähnten.  
 
 
 

Geschlafen haben wir im ganzen 
Haus verteilt, sogar auf der Or-
gelempore. Wobei das Schlafen 
eher in den Hintergrund rückte, 
denn wir wollten jeden Moment 
nutzen und spielten, diskutierten, 
lasen und sangen jeweils bis in 
alle Nacht hinein. Dass uns dann 
gegen Ende der Woche doch et-
was Schlaf fehlte bemerkten wir, 
als die Diskussionen während den 
Andachten stets etwas kürzer 
wurden und an den letzten bei-
den Tagen fast gar nicht mehr 
zustande kamen.  
Besonders der Gesang begleitete 
uns überall hin. In der Kirche 
klang es wunderbar und so san-
gen wir dort einige Stunden a 
cappella. Auch unterwegs stimm-
ten wir in mehreren Kirchen ein 
Lied an und begann jemand auf 
der Strasse mit einigen Tönen, so 
stimmten bald alle anderen auch 
mit ein!  
 
Wir haben also die Gemeinschaft 
sehr genossen und alle waren 
stets um gute Stimmung bemüht, 
kleinere Unstimmigkeiten wurden 
immer rasch aus dem Weg ge-
räumt! Nach der Rückreise ver-
abschiedeten wir uns etwas weh-
mütig voneinander. Wir sind uns 
aber alle sicher, dass wir schon 
bald wieder gemeinsam wegfah-
ren wollen!  
 
                  Kristin Wenziker  
 

Life Purpose 
(Lebenszweck) Projekt 
Hamburg  
Idee:  
Zur Hamburg -Reise gehörte auch 
ein täglicher Input. Ein Thema 
begleitete uns wie ein Leitfaden 
durch die Woche. Einer von uns 
plante und schrieb für jeden Mor-
gen einen kurzen Input. Wir ei-
nigten uns zuvor an einer unserer 
erfolgreichen Sitzungen für das 
Thema "Life Purpose 
(Lebenszweck)". Dieses Thema 
passte auch perfekt in unsere 
Gruppe, denn wir alle sind noch 
jung und haben uns schon ge-
fragt, wie denn unser Leben in 
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Hamburg Hafenrundfahrt  
Am Sonntag, dem ersten Tag der Ham-
burgreise, haben wir uns spontan geei-
nigt, dass wir den Hafen von Hamburg 
besichtigen wollen. Nachdem wir direkt 
nach der Ankunft in Hamburg in der Pre-
digt waren und zu Mittag gegessen hat-
ten, machten wir uns zu Fuss auf die So-
cken zum Hafen. Glücklicherweise 
brauchten wir nicht lange, um den Anle-
ger für die Rundfahrtboote zu finden. Als 
wir einsteigen konnten, haben wir direkt 
bemerkt, dass wir eine amüsante Rund-
fahrt haben werden. Wir hatten nämlich 
einen älteren Bootsführer, der nahezu al-
les über den Hafen wusste. Am Anfang 
der Rundfahrt führte er uns zu den gros-
sen Docks mit den Frachtschiffen, Kreuz-
fahrtschiffen und Militärschiffen, die eine 
erstaunliche Grösse zeigten. Nach diesem 
Spektakel fuhren wir weiter durch eine 
Schleuse, womit wir auf die andere Seite 
des Hafens in die Hafencity gelangten. 
Nicht zu übersehen war die  Elbphilharmo-
nie, die überteuerte Oper an der  
Hafencity.  
 

Wir besichtigten sie später in der Woche. 
Geplant waren 186 Mio. Euro für den Auf-
bau der Oper, doch am Ende wurden es 
stolze 866 Mio. Euro. Wir fuhren weiter 
und kamen zur sogenannten  
Speicherstadt.  
Der grösste Lagerkomplex Deutschlands, 
der sich über 1,4 km erstreckt und 26 
Hektaren umfasst. Er war zudem so ge-
baut, dass man mit kleinen Booten wie  

unserem ideal durchfahren konn-
te, um die grossen Lagermauern 
zu bestaunen. Heutzutage wer-
den die Lagerhäuser aber haupt-
sächlich für Wohnungszwecke 
gebraucht.  
Dies war die letzte Attraktion der 
eineinhalb stündigen und span-
nenden Rundfahrt durch den Ha-
fen von Hamburg.   
                       Pascal Häring  
 

Segel Abenteuer auf der 
Alster  
Am Dienstag waren wir auf der 
Alster segeln und hatten viel 
Spass. Als erstes haben wir uns 
auf drei Bote aufgeteilt, danach 
sind wir losgefahren. Leider hat 
es noch geregnet, aber das ist 
danach auch verschwunden. Dies 
war leider nicht nur das einzige 
Problem. Es gab wenig Wind, so 
dass wir nur langsam vorange-
kommen sind. Nach einer Weile 
sind wir schneller vorangekom-
men, aber nur für eine kurze 
Zeit, dann ist es wieder langsam 
weitergegangen. Es war einmal 
eine Abwechslung zu dem Lärm 
in der Stadt aber leider ist es 
schnell zu Ende gewesen und wir 
sind danach weitergegangen.  
 
                    Michael Häring  
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Konzentrationslager 
Neuengamme  
Mittwochmorgens nahmen wir 
den Zug nach Neuengamme, wo 
wir das ehemalige Konzentrati-
onslager besichtigten. Obwohl die 
Gegend bereits einen sehr ländli-
chen Eindruck macht, gehört es 
immer noch zum Stadtgebiet 
Hamburgs.  
Zu Beginn sahen wir einen Güter-
wagon, in welchem die Häftlinge 
"geliefert" wurden. Oft wurden 70 
Personen in einen Wagon von 
8m 2 eingepfercht. Sie wurden 
zum Eingang geführt, wo sie alle 
persönlichen Gegenstände abge-
ben mussten und nummeriert 
wurden. Sie wurden ab jetzt nur  

noch mit ihrer Nummer angesprochen. 
Auch jegliche Körperbehaarung wurde 
ihnen entfernt.   
 
Dies und vieles mehr erfuhren wir bei un-
serer Führung durch unseren Guide. Am 
tiefsten beeindruckt waren wir von den 
unmenschlichen Lebens -  und Arbeitsbe-
dingungen, welche oft den Tod zur Folge 
hatten (Tod durch Arbeit). Meistens wur-
de als Todesursache Herzversagen oder 
ähnliches angegeben, um die tatsächli-
chen Ursachen wie z.B. erschossen zu 
vertuschen. Auch an Essen hatte man ge-
spart. In harten Zeiten bekamen die Häft-
linge nur einen Teller kalorienarme Suppe 
und ein Stück Brot am Tag. Immer wieder 
erfasste uns eine bedrückende Stimmung, 
da die Ausführungen unseres Guides uns 
sehr nachdenklich gestimmt haben. Es 
wurden aber auch viele Diskussionen ge-
führt. Alles in allem hat uns die Führung 
sehr interessiert und berührt.  
 
     Loris Wenziker und Michèle Zingg  
 

Musical „ Der König der Löwen “  
Da Hamburg für seine vielen Musicals be-
kannt ist, gingen wir auch ein Musical 
schauen. Aufgrund vieler Empfehlungen 
entschieden wir uns für das Musical "Der 
König der Löwen".  
Da sich das Musical -Gebäude auf der an-
deren Elb -Seite als der Kern der Stadt 
befindet, begann der Musical -Besuch mit 
einer Schiffsfahrt über die Elbe.  
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 alles ganz genau erklärt hat. Sie 
ist die geistliche Leiterin des Öku-
menischen Forums und kommt 
selbst aus der Mennoniten Ge-
meinde. Auf der Führung war für 
mich am eindrücklichsten die Ka-
pelle, welche sich auch direkt im 
Haus befindet   
Als wir von aussen auf das Rei-
henhaus zugingen, sah ich gar 
nicht, dass in diesem Haus eine 
Kapelle ist. Erst als Corinna und 
das Haus von aussen zeigte, 
merkte ich, dass es eine Glocke 
und ein Kreuz hatte und dass das 
Haus leicht nach innen gewölbt 
ist. Mich faszinierte auch, dass 
die Kapelle gemeinschaftlich ge-
staltet wurde. Jede Kirche konnte 
beim Einzug in die Kapelle etwas 
mitbringen, was der Gemeinde 

besonders wichtig ist. Z.B brach-
te eine Kirche 3 Ikonen mit, wel-
che dann in der Kapelle aufge-
hängt wurden. Jede Gemeinde 
konnte auch einen Bibelvers mit 
in die Kapelle bringen, welcher 
dann in die Backsteinwand ein-
graviert wurde.  
Ich persönlich finde es schön, 
dass die 21 verschiedenen Kir-
chen gemeinsam ein so grosses 
Projekt auf die Beine stellen 
konnten und somit die Kirche im 
neuen Stadtteil vertreten ist, 
auch wenn man es aussen nicht 
auf den ersten Blick sehen kann.   
 
                          Jael Gyger  
 

Im Musical tauchten wir in die Tierwelt 
Afrikas ein. Die Tiere waren mit eindrück-
lichen Kostümen dargestellt, bei welchen 
bis zu vier Personen ein Tier spielten. Es 
wurde die ganze Breite der Tiere darge-
stellt, vom Löwen, Giraffen, Elefanten bis 
zum Erdmännchen war alles dabei. Durch 
die fröhlichen Lieder und die gute Stim-
mung lockerte das Musical unsere Stim-
mung nach dem Konzentrationslager -
Besuch wieder deutlich auf.  
Nach der Vorstellung konnten wir noch 
den schönen Blick auf die Stadt in der 
Abendstimmung geniessen.  
 
                               Rhea Wenziker  
 

Besuch im Ökumenischen  
Forum in der Hafencity   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Hamburg wurde in den letzten Jahren 
im alten Hafen ein neuer Stadtteil gebaut. 
Der neue Stadtteil wird HafenCity ge-
nannt und besteht aus Wohnungen, Bü-
ros, Läden und Restaurants. Als der gan-
ze Masterplan für die HafenCity noch in 
der Planung stand, schlossen sich 21 Kir-
chen (auch die Mennoniten Gemeinde von 
Hamburg) zusammen und sagten, dass 
sie gerne als Kirche in Form einer ökume-
nischen Gemeinschaft in diesem neuen 
Stadtteil vertreten sein möchten.  Aus die-
ser Idee ist dann ein Haus mitten in der 
HafenCity entstanden, das Ökumenische 
Forum, welches wir uns am Donnerstag 
anschauen konnten. Das Haus besteht 
aus einer Kapelle, einem öffentlichen Ca-
fé, Gastzimmern und einer Hausgemein-
schafft. Wir wurden von der lieben Co-
rinna Schmidt herumgeführt, welche uns  
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Neuengamme. Schade war, dass keine 
Begegnung mit Hamburger Jugendlichen 
zustande kam. Diese waren zeitgleich auf 
der MJN -Sommerfreizeit in Scharbeutz.  
 
 Maren Schamp-Wiebe, Mennoniten-   
 Gemeinde Hamburg  
 

Schweizer Jugendgruppe 
zu Gast in Hamburg  
In der Woche vom 30. Juli bis 
zum 5. August 2017 lebte eine 
mennonitische Jugendgruppe in 
den Räumen der Hamburger 
Mennonitengemeinde. Pastor Jürg 
Bräker leitete die Freizeit und ge-
staltete für die 12 Jungen und 
Mädchen ein abwechslungsrei-
ches Programm. Die Schweizer 
reisten mit dem Nachtzug an und 
wurden am Sonntagmorgen mit 
einem von Kelly Thomsen organi-
sierten Frühstück in der Gemein-
de willkommen geheissen, um 
anschliessend gestärkt am Got-
tesdienst teilnehmen zu können.  
Am Montag erlebten die Jugendli-
chen einen wunderschönen Tag 
in Norddeutschland. Thomas 
Schamp und Jürg Bräker fuhren 
die Bullis in Richtung Lübeck mit 
Sigrid Wiebe, die ihnen einige 
Sehenswürdigkeiten der Hanse-
stadt zeigte und den Überblick 
vom Petri -Turm gab. Dabei wa-
ren immer wieder Zerstörung am 
Palmsonntag 1942 und Flücht-
lingsaufnahme in der Stadt und 
Wiederaufbau das Thema. Bei 
Niederegger durften noch Mit-
bringsel eingekauft werden. Auch 
auf die Gründung der Mennoni-
tengemeinde 1948 und deren 
Versammlungsmöglichkeiten 
wurde hingewiesen.  
Zu einem Ausflug an die Ostsee 
reichte die Zeit nicht, denn auf 
dem Rückweg waren sie noch bei 
dem Ehepaar Behrmann in der 
Mennokate in Bad Oldesloe ange-
meldet, wo sie die Spuren von 
Menno Simons verfolgen konnten 
und von der gesamten weltweiten 
Mennonitischen Glaubens -
Gemeinschaft etwas zu sehen 
bekamen.  
Den Rest der Woche gestalteten 
die Mennos mit Ausflügen, einer 
Bootstour auf der Alster und dem 
Besuch der KZ -Stätte  
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Zetteln, die wir auf einer Pinn-
wand zusammentrugen. Danach 
konnten wir die Zettel in sechs 
Kategorien zusammenfassen.   
 
Die Diskussionen werden nach 
dem Gemeindewochenende im 
Leitungskreis aber natürlich vor 
allem innerhalb der Gemeinde 
weitergeführt. Anhand der ge-
sammelten Ideen sollen konkrete 
Projekte ausgearbeitet werden. 
Deshalb sind diese wichtigen Er-
gebnisse anhand der sechs Kate-
gorien aufgelistet.  

Angebote  
�x�� Café Theophil  
�x�� Gemeinsame Anläse / Erleb-

nisse, welche tiefgründige Ge-
spräche veranlassen  

�x�� Café Theophil öffentlich 
(Brunch/Zmorge + Thema) 
(zweimonatlich im Wechsel 
mit Abendfeier)  

�x�� 1 x pro Woche zusammen  
Essen (Jung und Alt mit An-
meldung)  

�x�� Gemeinsame Essen (z.B. 
Frauen, Männer, Gruppen, 
etc.) -> offen auch für Besu-
cher fürs Quartier  

�x�� Gemeinsam kochen  
�x�� Besucherdienst einrichten 

(Einsame besuchen)  
�x�� Lokale Kinderstunde (Flyer für 

besondere Ereignis)  
�x�� Aktivitäten über die Gemein-

degrenze hinaus  
�x�� Ev. 2x 60+ pro Monat  
�x�� Häufigeres Treffen von der 

60+ Gruppe zum Essen + 
eventuell Andacht  

 
 

Resultate Gemeinde-
wochenende  
 
(StH) "Wir sind unterwegs..." lautete das 
Motto des Gemeindewochenendes vom 
22. Oktober 2017 auf dem Bienenberg, 
denn auf Ende 2017 muss unsere Ge-
meinde das Burgfeld verlassen und es be-
steht Besorgnis über die sinkende Gottes-
dienstteilnahme. Schon länger suchen wir 
zudem nach einer neuen Zukunft für un-
sere Gemeinde, an der wir geistig und 
physisch wachsen können. Diese errei-
chen wir nicht, indem wir einfach das be-
stehende Angebot verändern oder redu-
zieren, sondern indem wir eine gezielte 
Aufgabe haben.  
Um all diesen Wünschen einen Schritt nä-
her zu kommen und ein gemeinsames 
Verständnis unserer Zukunft zu erhalten, 
stand das Gespräch im Mittelpunkt des  
Gemeindewochenendes. In Gruppen dis-
kutierten wir und sammelten Ideen auf  
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Vision/Wachstum  
�x�� Neue (junge) Leute einladen  
�x�� Wo sind die jungen Erwachse-

nen  
�x�� Wir geben nicht auf!  
�x�� Wichtig, dass Jugend unter-

stützt wird  
�x�� Verborgene Talente und Res-

sourcen in der Gemeinde ent-
decken und nutzen (5 fältigen 
Dienste in der Gemeinde)  

�x�� Wir kleine Gemeinde können 
uns nicht leisten, einen zu 
verlieren (u.a. Menschen mit 
einer Behinderung ressour-
cenorientiert zu integrieren)  

 

Gemeinschaft  
�x�� Begegnungen ausserhalb der 

Gottesdienste sind wertvoll  
�x�� Regelmässigkeit, Beständig-

keit ist wichtig (Gottesdienste, 
Gruppentreffen, etc.)  

�x�� Pflege der Gemeinschaft  
�x�� Verbindlichkeit als Bezie-

hungspflege und Ausdruck der 
Verbundenheit  

�x�� Spezialanlässe (Reisen, Wo-
chenende, etc.) fördern die 
Gemeinschaft  

�x�� Anlässe mit anderen Gemein-
den pflegen (z.B. Wandern)  

Gottesdienstformen  
�x�� Predigt möglichst praxisnah  
�x�� Predigt 20 Minuten  
�x�� Abendfeier regelmässiger ev. 

Jugend mit Jürg 
(zweimonatlich)  

�x�� Abendfeier soll weiter geführt 
werden  

�x�� Alle 14 Tage "verbindlich �- " 
Gottesdienst!  

�x�� Anzahl GD reduzieren??  

�x�� Gottesdienste: 2 klassische GD ’s ab-
wechselnd Abendfeier/Café Theophil 3. 
Sonntag Pause  

�x�� Weniger Gottesdienste? Fixe Sonntage  
�x�� 1 Sonntag ohne Gottesdienst pro Mo-

nat (z.B. 3. Sonntag)  
�x�� Gottesdienste reduzieren? Nicht zu viel 

oder möglich nicht!  
�x�� Keine grosse Veränderungen des Got-

tesdienstes  
�x�� Was fehlt: Hauskreise  
�x�� Alternative zum Gottesdienst: in Haus-

kreise treffen  
�x�� Taizé Gottesdienste Nydegg  
�x�� Taizé Gottesdienst ins Programm auf-

nehmen (freiwillige Teilnahme)  
�x�� 2 Wandergottesdienste (Hochsommer 

+ Herbst) + 1 Waldgottesdienst  

Raumfrage  
�x�� Wenn möglich eigene Räume  
�x�� Hauskauf?  
�x�� Raum nicht unbedingt sakral, nur 

schön  
�x�� Raum Alternative (z.B. Kinosaal, Kon-

gresshaus)  
�x�� Eine Alternative zum Hauskauf: Falls 

wir eine Nomadengemeinde bleiben, 
einen Wohnwagen kaufen  

�x�� Eigener Raum für Gemeindegruppen 
zum selber einrichten  

�x�� Wohnung mieten/kaufen für Jugend-
gruppe (Büro Jürg/Sitzungszimmer/
etc)  

�x�� Multifunktionelle, grosse Wohnung für 
diverse Gemeindebedürfnisse  

�x�� Jugendraum (mind. 30m 2) mit minimal 
Standard (WC, Küche, Region Bern, 
ÖV Anschluss)  

�x�� Offen auch für andere Gruppen  
�x�� "Tschau Bern"  
�x�� Mehrfachnutzung einer Wohnung  

Musik  
�x�� Chorgesang + Musik vermehrt pflegen  
�x�� Lobpreisgesang einführen  
�x�� Das Singen (4 -stimmig) pflegen  
�x�� Gemeindechor  
�x�� Singgruppe vor dem Gottesdienst oder 

an "freien" Sonntagen  
�x�� Liederbuch in Blindenschrift  
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Café Theophil  
 
 
(FrR und RiZ) Unsere Gemeinde ist im 
Aufbruch! Wir zügeln wieder einmal, denn 
unsere Bleibe ist im Himmel und nicht auf 
dieser Erde. Hat da ein Café Theophil noch 
Platz? Gerade weil wir mit neuen Ideen, 
unseren Träumen und Gesprächen einen 
geistigen Aufbruch erleben wollen, brau-
chen wir noch zusätzlich einen Freiraum, 
ein Café Theophil eben. Wer weiss einen 
Raum (Privat, Restaurant, Tearoom, etc.) 
in der Nähe des Bahnhofes in Bern, wo wir 
in kleiner Runde etwa 90 bis 120 Minuten 
zusammen sitzen könnten?  
Themen wie:  Auf -Bruch, Tradition und 
Zukunft, Glaube, Nachfolge, Botschafter 
Christi sein, ihr seid die Reben, Salz sein, 
sich öffnen unserm Nächsten gegenüber, 
anders sein und vieles mehr könnten wir 
angehen und vertiefen. Nach dem Lied 
von Mani Matter "I ghöre derzue u i stah 
derzue!" sind ALLE dazu eingeladen! Wer 
jetzt schon Anliegen hat, darf diese Fritz 
oder Rico zukommen lassen.  
 
Wir freuen uns, wenn möglichst viele mit-
machen.   
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Gemeindehaus Burgfeld  
Burgdorfholzstrasse 35  

3006 Bern  
 

www.mennoniten -bern.ch  
 

Postkonto: 30 -26973 -5 

 

Bibelspruch/Gebet  
 
"Gott spricht: Ich will unter ihnen wohnen und will ihr Gott 
sein und sie sollen mein Volk sein."   
Hesekiel 37.27  
 
Das wäre schön, Gott (sichtbar) wieder mitten unter uns zu haben! Das Volk 
Israel baute zur Zeit Salomos einen Tempel für ihren Gott. Sie wollten ihn im-
mer bei sich haben. Leider fielen sie von ihm ab und dachten mehr und mehr, 
für was brauchen wir Gott? Wir können es auch selber machen … Der Tempel 
wurde zu einem regen Handelsplatz, wo Geld mehr zählte als sich auf Gott zu 
verlassen. Ja, Gott kam sich verlassen vor. Etwa 1000 Jahre später wurde der 
Tempel zerstört. Kurz vorher kam Jesus Christus auf diese Welt. Er und Gott 
waren eins. So konnte Jesus auch sagen: "Mein Vater, den ihr nicht kennt, aber 
ich kenne meinen Vater, der wohnt in mir und ich in ihm". Oder auch: "Ich bin 
das Licht der Welt! Dieses Licht soll in uns wohnen, damit wir selber Licht wer-
den". So kann unser Monatsspruch auch heute noch seine Gültigkeit erhalten.  

http://www.mennoniten-bern.ch

